
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,60 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 1,80 Mk. durch die Poſt
222 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter

2,10 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
Fernſprecher Nr. 324.

Die „Deniſche Vaterlandspartei“
Durch die am Montag in Berlin abgehaltenen Agita

tionsverſammlungen hat die „Deutſche Vaterlandspartei“
die ſchweren Bedenken, die ihr von vornherein von allen
Einſichtigen entgegengebracht worden ſind, in hohem Maße
beſtätigt. Sie leiſtet nicht das und kann das nicht leiſten,
wofür ſie begründet ſein will: die Einheit und die Verein
heitlichung des deutſchen Volks und deſſen Zuſammen
ſchweißung zu einem „kraftvollen Werkzeug der Regierung“.
Die „Deutſche Vaterlandspartei“ iſt ganz im Gegenteil
ein Sprengmittel, ſie verſchärft die Gegen
ſätze, ſie reißt alte Wunden wieder auf, und
einige Führer wie Tirpitz und Kapp geben, bewußt oder un
bewußt, der politiſchen Diskuſſion, wie ſie ſie führen, eine
völlig entbehrliche perſönliche Schärfe. Es iſt gewiß ſchön

und richtig, immer wieder dem deutſchen Volke in ernſter
Stunde nahezubringen und ihm immer wieder darzulegen,
wie notwendig und ſelbſtverſtändlich es iſt, die bisher be
wieſene Tatkraft andauern zu laſſen und nicht etwa kurz

vor dem erſehnten und erkämpften Ziel irgendwie zu ver
zagen. Wir haben nie etwas anderes getan, und es gibt
ganz gewiß in Deutſchland keine veranktwortliche Stelle,

in den Regierung och Parbament, noch i den
n der irgendwo, die nicht

ihr Beſtes daran geſetzt hätte, die Mitbürger immer wieder,
ſoweit dies überhaupt notwendig iſt, von der Größe der
deutſchen Aufgabe zu durchdringen,

r rn rRedakttonen der Zettungen, noch o

Gemeinplätzen geſchehen.
Nach drei Jahren Krieg können wir nur noch mit

Realftäten vechnen, und wir müſſen auf das äußerſte
mißtrauiſch werden, wenn uns eingeredet werden ſoll, daß
alles, was bisher geſchehen iſt, alles, was Bethmann ge
macht hat und Michaelis tut, alles, was der Reichstag be
ſchloſſen hat, das Friedensangebot vom Dezember vorigen
Jahres, die Mehrheitsreſolution und ebenſo Deutſchlands

Antwort an den Papſt, daß dies alles ſchlapp, zu Deutſch
lands Nachteil, für unſere Zukunft verhängnisvoll geweſen
ſei. Niemand, der die Fragen, um die es ſich hier handelt,
wirklich kennt und der die Schwere der Entſcheidungen je
gewogen hat, kann zugeben, daß die „Deutſche Vaterlands
partei“ ſozuſagen allein und als Erſte die wahre Erkennt
nis und den vechten Willen hat. Das deutſche Volk, das ſo
unendliches während dieſer drei Kriegsjahre geleiſtet hat,
deſſen Männer bluten und deſſen Frauen leiden, deſſen
beſte Köpfe tagaus, tagein für das Wohl des Vaterlandes
arbeiten und deſſen ſtärkſte Arme Waffen führen und
Waffen ſchmieden, hat es nicht notwendig, ſich nach drei
Jahren ſagen zu laſſen, daß es nun erſt auf den rechten
Weg gebracht werden müſſe.

Es iſt eine Anmaßung, ebenſo unbegreiflich wie
unerträglich, daß „in der Skunde der größten Not“ erſt
die deutſche Vaterlandspartei den Ausgang aus der Wirr
gis des Krieges gefunden hätte. Und es iſt geradezu eine
Zerſetzung unſres nationalen Willens, wenn von den Tri
bünen herab wieder das Doppelſpiel von den vaterländiſch
gerichteten Parteien und den internationgl Orientierten

betrieben wird. Noch gilt das Wort des Kaiſers,
baß es dort, wo es um Deutſchlands Sein
oder Nichtſein geht, keine Parteien gibt,
und wir meinen, daß das deutſche Volk ſich während des
ſzanzen Krieges dieſes Wortes im höchſten Maße
würdig gezeigt hat.

Die „Deutſche Vaterlandspartei“ will mit der Regie
rung, auch mit der jetzigen, nichts zu tun haben. Die
Redner der Berliner Verſammlungen haben geradezu fa
nmatiſch ſich davor gehütet, die Regierung, die doch
immerhin noch da iſt, und zwar nach den Grundſätzen des
monarchiſchen Staates durch den Willen des Kaiſers da
iſt, auch nur zu erwähnen Sie lehnen die Regierung ab,
wie ſie die Parlamentsmehrheit ablehnen. Womit wollen
ſie dann aber Politik machen Hier bleibt ein großes
Fragezeichen unbeantwortet, denn die einzige Antwort, die

Es kann dies aber
nicht durch den unentwegten Vortrag von Phraſen und

in der Geſchichte Englands

immer ſchwerer ſich fü
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logiſch gegeben werden könnte, wäre ſo verhängnisvoll, daß
wir nicht annehmen möchten, ſie ſpuke, wenn auch nur als

Embryo, in irgend einem der Köpfe dieſer Herren, die ſich
als Retter des Vaterlandes aufgetan haben

Die neue Vaterlandspartei will Deutſchland nicht ver
kümmern laſſen wer wollte das? Sie will Deutſchland
ſtark und groß wiſſen wer wollte das nicht? Es fragt
ſich nur, welches die beſten Mittel ſind, um Deutſchland
zum Erfolge zu führen. über dieſe Mittel läßt ſich ſachlich
reden; doch bedarf es dazu einer ſehr genauen Kenntnis
der Verhältniſſe und der Möglichkeiten. Jn wilden Volks
verſammlungen, unter dem Druck erregter Stimmungen,
iſt noch niemals Wahrheit an den Tag gekommen. Weſenk
lich wahrſcheinlicher aber iſt, daß in der harten Arbeit der
Ausſchüſſe und der Kommiſſionen und der vielen, dazu
berufenen und mit dem Material wirklich ver
trauten Perſönlichkeiten das errungen
wird, was für Deutſchlands Heil notwendig
iſt. Wir brauchen kein neues, unerprobtes, unkontrollier
bares Jnſtrument; wir tun viel beſſer daran, mit
ganzer Kraft das bisher Vorhandene zu
ſtützen und zu fördern. Wenn jeder an der Stelle,
an die ihn das Schickſal geſtellt hat, ſeine Pflicht tut, und

wenn das e Volk nit Vertrauen zu allen Stellen derchsleitung ſteht, werden wir am eheſten nicht nur un
überwindbar ſein, ſondern auch alles bekommen, was wir

notwendig brauchen.

Ein ſchwerer Schlag
für England.

Eines der wichtigſten Kampfmittel, die Herr Lloyd
George gegen den deutſchen Anterſeebootkrieg gefunden zu
haben glaubte, war die Steigerung der engliſchen Anbau
r Er ſetzte eine Zeitlang die ganze Kraft ſeiner

eredſamkeit für dieſe Jdee ein. Mit großem Eifer ging
man ans Werk. Weideland, öffentliche Parks und andere
bisher für den Acherbau unbenutzte Flächen in Ackerboden
zu verwandeln. Sogar Herr Lloyd George ſtellte für den
vater ländiſchen Zweck ſeine Tennisplähe zur Verfügung.
Jn einer großen Rede vom 14. Auguſt hat der Premier
miniſter der engliſchen Offentlichkeit die Erfolge dieſer Pro
paganda vor Augen geführt. Nach ſeinen Ausführungen
iſt es gelungen, faſt 1 Million Actes nutzbar zu. machen.
Dadurch ſollte es möglich ſein, eine Steigerung der eng
liſchen Landwirtſchaftlichen Produktion um 3 bis 4 Mil
lionen Tonnen zu erzielen und die Verſorgung Englands
Faſt völlig vom Auslande unabhängig zu machen. Der
Bericht des engliſchen Ackerbauamtes, den die „Times“
kürzlich veröfſentlichten, hat auch dieſe Zahlenkunſtſtücke
Lloyd Georges ad absurdum geführt. Aus dieſem Be
richt geht nämlich hervor, daß ſich die engliſche Anbau
fläche im Jahre 1917 auf nicht mehr als 347 000 Acres ge
ſteigert hat. Dazu kommt noch ein anderes: Die Aus
ſichten der engliſchen Ernte ſind nicht nur nicht
unter Durchſchnitt, ſondern enttäuſchen die Er
wartungen geradezu guf das ſchwerſte. Die
„Daily Mail nannte die Ernte für 1917 die ſchlechteſte

SHeftige Stürme und an
altende e haben die Frühernte zum größten
weil vernichtet. Das in Garben auf dem Felde ſtehende

Getreide, das wegen Mangel an geſchulten Arbeitskräften
nicht rechtzeitig eingebracht werden konnte, wurde eben
falls ſchwer geſchädigt. Jn den ſüdlichen und e
Grafſchaften Englands wird der Minderertrag der Wei
zenernte um 8 bie 9 Buſhels pro Acre gegen das Vorjahr
geſchätzt. Auch die Kartoffeln haben unter der andauern
den Näſſe ſchwer gelitten und große Mengen ſind durch die
überall auftretende Kartoffelkrankheit zerſtört worden.

Die engliſche Preſſe befindet ſich über dieſe Erſcheinung
in ſchwerer Sorge. Sie fordert den engliſchen Lebens
mitteldikkator autf, dringend mit Rationierungsmaß
nahmen zu beginnen. Die „Times“ haben als Troſtmittel
entdeckt. daß die kangdiſche und amerikaniſche Ernke in
dieſem Jahre bedeutend beſſer a daß die Befürchtungender ehe Hffentlichkeit nicht allzu groß zu ſein
brauchten. Dieſer Troſt iſt jedoch ſehr mager, denn die
ſchlechte engliſche Ernte nötigt. England wieder, ſich auf
die Verſorgung von Uberſee einzuſkellen, was durch die
Steigerung der engliſchen Anbaufläche ja vermieden wer
den ſollte.

Wie man ſich die geregelte Lebensmittelzufuhr Eng
lands angeſichs des h en wen e und des

bar machenden Mangels an
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Schiffsraum vorſtellt, darüber verlautet begreiflicherweiſe
nichts. Gerade unter den gegenwärtigen Amſtänden be
deutet der ſchlechte Ausfall der engliſchen Ernte einen
ſchweren Schlage für die Widerſtandsfähigkeit Groß

Weiſe die Folgen eines Kampfmiktels zu ſpüren bekommnen,
mit dem es Deutſchland zu vernichten hofſte.

Der Weltkrieg.
Hindenburg über die deutſche Treue.

Auf eine Kundgebung gegen die e Antwort
an den Papſt hat Genenalfeld marſchall von
Hindenburg an den Vorſitzenden des e Wie
Gerag, Chefredakteur Profeſſor R. Weſtphal, folgendes
Antworttelegram m gerichtet:

„Herzlichen Dank für die Zuſendung der Kundgebung
von Städten und Körperſchaften, von Verbänden und Ver
einen Überall die gleiche energiſche Zurück
weiſung der Ubergriffe Amerikas. Die
Wilſon Nobe zeigt Unkenntnis deutſcher Art und Ver
kennung deutſchen Weſens Treubruch gedeiht nicht in
deutſchen Landen. Das deutſche Volk hält feſt zu Kaiſer
und Reich. Der Erfolg der 7. Kriegsanleihe wird von
unſerer ungebrochenen Wirtſchaftskraft zeugen
Die Bulgariſche TelegraphenAgentur veröffentlicht die
Antwort des Königs von Bulgarien auf die päpſtliche

Friedensnote.
Es heißt darin Wir glauben mit Ew. Heiligkeit, daß
der Abſchluß eines dauerhaften d be
nur möglich ſein wird, wenn die Regierungen ſich über die
von Ew. Heiligkeit vorgeſchlagenen Maßnahmen einigen
Die Gewalt wird in den internationglen
Beziehungen'dem Rechte und der Billige it
weichen, ſobald die Stagten, durchdrungen von den
Menſchlichkeitsgefühlen Ew. Heiligkeit, ſich verſtändigt
haben werden, um gleichzeitig den Stand ihrer Streit
bräfte herabzuſetzen und das obligatoriſche Schiedsgerichts
verfahren in allen internationalen Streitigkeiten anzu
nehmen, d. h. ſobald die Staaten die gleiche obligatoriſche
Rechtsordnung untereinander werden anerkannt haben,
die die privaken Beziehungen ihrer Antertanen beherrſcht.
Jn dieſer Überzeugung und von unſerer ne darin
unterſtützt, werden Wir mit unſerer ganzen Energie
jeden ſolchen Vorſchlag fördern, der den
vitalen Jnkereſſen der bulgariſchen Nation und ihrer Einheit nicht zuwiderläuft.
Jn der Mitte der Balkanhalbinſel gelegen, im Oſten undim Süden vom Meer umſpült, allen für We wirtſchaftliche
Entwickelung notwendigen Bedingungen entſprechend, hat
Bulgarien, das von dem Grundſatz der Freiheit der
Meere geleitet iſt, dank dem es ſeinen Wohlſtand wird
ſichern können, keinen Grund, nicht zu wünſchen, daß der
Haß, der die Völker trennt, durch den Frieden bezähmt
und getilgt werde, durch einen auf gegenſeitigem
Verſtändis und Mäßigung begründeten Frieden
durch einen Frieden, der allen Völkern den Fortſchritt
verbürgt, indem er das natürliche Streben aller nach
größerer Freiheit und nach einein größeren Maß von

lück ſchüht und alle Keime neuer Mißhelligkeiten und
Kataſtrophen, wie wir ſie jetzt erleben, ausſchließt.

Weitere Kundgebungen des Papſtes.
Nach dem „Corriere della Sera“ ſoll eine Kundgebung

des Heiligen Stuhles zugunſten Belgiens zu erwarten ſein.
Der „Secolo“ will wiſſen, daß die Antworten der

Mittelmächte außer ihrem offiziellen Teile noch Auf
khärungen beſtimmterer Art über Zugeſtänd
niſſe an die Auffaſſung des Papſtes enthalten hätten,
ſo daß die ſpaniſche Regüerung in die Lage ver
ſetzt werde, die Friedensarbeit erfolgreich zu beginnen.
Auch die römiſche „Tribung“ macht geheimnisvolle An
deutungen. Man ſpreche im Vatikan von erläutern
den Berichten der päpſtlichen Nuntion in Deutſch
land und Hſterreich, die den Heiligen Stuhl veranlaſſen
ſollten, ſeiner Friedensaktion eine neue Richtung zu geben.

Der „Secolo“ erfährt von e vatikbaniſchen Bericht
erſtatter, der Papſt laſſe alle Zeitungskommentare über
die Antwort der Mittelmächte ſammeln. Er ſei
feſt e ren n, die Friedensinitiative nicht fahren
zu laſſen. Er werde wahrſcheinlich nach Erhalt der Ant
wort der Entente auf der Anerkennung der Formel
„Recht vor Macht für die Zukunſt einen neuen
Verſuch unternehmen.

britanniens, und ſo wird es jetzt in un angenehmer

e J
S



nicht groß. Die feindlichen Luftſchiffe über der Küſte vonund ihre Bedienung nicht anzukommen ſei, und daß
HYorkſhire und Lincolnſhire drangen nicht weit

Teilnahme der ſüdamerikaniſchen Staaten am Kriege?7 r ſie an die Möglichkeit einer Niederwerfung DeutſchlandsNach einer Reuter Meldung glaubt man in Oſfigiellen
n

Kreiſen der Vereintgten Stagken an eine Teilnahme mit Waffengewalt nicht mehr glauben. landeinwärts. Sie verſuchten, verſchiedene Verteidigungs

11 d k Staaten a m SDre e Be S v plätze zu erreichen, aber das Geſchützfeuer drängte ſie zuDie on Jg. eder von der ſchweizer Grenze Der Luftkrieg. rück. Sie ließen Bomben auf eine Küſtenſtadt fallen, wo
Die HavasAgentur berichtet aus Buenos Aires. Die Unſere neuen wirkungsvollen Angriffe auf England. durch drei Frauen leicht verwundet wurden. Der Schaden
Kammer ſprach ſich mit 43 gegen 18 Stimmen f ür den Reut rei Meer iſt nicht erheblich.
Bruch mit Deütſchland aus. e uter verbreitet folgende amtliche Meldungen Aus Eſſex wird gemeldet, daß über dem dortigen

Reuter meldet aus New York. Die „Aſſociad Preß“ Geſtern abend um 9 Ahr zogen feindliche Flieger über Bezirk 3 Flugzeuggeſchwader beobachtet wurden.
erfährt aus Argentinien, daß die Mobäiliſation der einen Teil der Stadt London und warfen Bomben ab. e e W ſich und flogen in weſtlicher Rich
argentiniſchen Flotte befohlen wurde. Es Es entſtand eine allgemeine Flucht nach ſicheren ach dem anhaltenden Hanonendonner zu
P gußerordentliche militäriſche Tätig e ehe ſüteten in die S a ne en, kehrten ſie auf demſelben Wege von London
eit. ntergrundbahn, die gedrängt voll waren. Als die Ani er ne e e De n e eund der Verkehr eingeſtellt. Dieſem Umſtande iſt es zu e 5Die Kämpfe an der Weſtfront gen e e rrn Der Krieg mit Jtalien.i ifer flogen ſo hoch, daß man ſi cht i vDie neue Schlacht in Flandern und nur die Lichtſtreifen wahrnehmen konnte, die ſie in über den Fortgang der Operationen t

t allen Richtungen bewegten. Es wurden offenbar auch meldet der öſterreichiſcheungar iſche HeeresNachdem in Flandern nördlich der Straße Ypern- Lyftge Echte zwiſchen Flugzeugen ger berg
Menin in eineinhalb Kilometer Breite am 20. September Fiefert. Die Feinde kamen anſcheinend aus Süden und Auf dem Monte San Gabriele bei Kal wur
unter ſo ſchweren blutigen Verluſten die von den Eng bewegten ſich in nordweſtlicher Richtung. Das Ge Den ſeindliche Aufklärungsabteilungen zurücgewieſen. t
ländern eroberten Gräben wieder genommen waren, ſetz o e uer dauerte ununterbrochen 128 Stun- Kecheen v e e e eſaeretn e Tolmein t
ten die Engländer in vier tiefgegliederten S Viel ngtartrert r am Jſonzo, dann
Gegewangriffen, die durch ſtärkſtes Artilleriefeuer zwiſchen dem Et ſche und SuganaTal ſehr lebhaft.
vorbereitet wurden, alles daran, ſich wieder in den Beſitz e ta a n f a e e Die See W Vom öſtlichen Kriegsſchauplatzwehrfeuer, teils wurden ſie in erbittertem Nahkampfe ab n o e r e e e
s e a rd r r 9gewieſen. Während unſere Verluſte gering blieben, er J un gen gemeldet. Jm Oſten war an einzelnen Stellenlitten die Engländer bei ihrem viermaligen Angriff T Il I auflebende Artillerietätigkeit, beſonders in der Gegend

außer Einbuße von mehreren hundert Gefangenen Il Fſſl II von Jakobſtadt, Dünaburg und am Jhruch. Auf dem
ſchwerſte blutige Verluſte. Nach ſtarkem Feuer l II II ſſ Bahnhof Seßwegen, 60 Kilometer ne a Jakob Swährend der Nacht ſetzte um 5,45 Uhr vormittags heftiges a Il e brachten n e e e wurf H

S I I große ruſſiſche Munitionsdepots zur Exploſion erT rommelfenuer auf unſere Stellung von Draaibank D. t n r Einbruch unſerer Stoßtrupps im Sucezaw abis zum Kanal von Hollebeke ein, worauf die Engländer l VI D. e e v S eng dem a gußer
iff übergingen. 9 er im Heeresbericht gemeldeten Einbuße an Geſfangenenerneut zum Angriff übergingen I U und Maſchinengewehren hohe blutige Verluſt e.

Die Jnfanterieſchlacht iſt in vollem Gange.
Während an der Arrasfront ſtarke feindliche Pa
trouillen bei Fresnoy abgewieſen wurden, kehrten eigene
Patrouillen mit Gefangenen zurück. Jn der Gegend des
Kanals von La Baſſee, bei Hulluch und beiderſeits der
Straße Arras--Cambrai ſchwoll das feindliche Artillerie
feuer vorübergehend an. Nach ſtarker Feuerſteigerung
zwiſchen Gonnelieu und Oſſus erfolgte um 7,30 Uhr abends

ein ſtarker engliſcher Teilangriff nordöſtlich
Gonnelien, während gleichzeitig Patrouillen in der Gegend
von Oſſus und La Vacquerie vorfühlten. Der Angriff

ſcheiterte größtenteils bereits in unſerem Abwehrfeuer,
teils wurde der Angreifer im Nahkampfe abgewieſen. An

Der Aisnefront hielt an der LaffauxEcke nach wie vor

rDer türkiſche Krieg
Erfolge unſer ottomaniſchen Verbündeten.

Von der Kaukaſusfront berichtet die türkiſche
Heeresleitung

Jm rechten Flügelabſchnitt und im Zentrum wurden
Angriffe kleiner feindlicher Abteilungen zurückgeſchlagen.

Jm Zentrum führten unſere Truppen einen Angriff gegen
die feindlichen Stellungen durch. Es gelang hierbei, unſere
Linien in einer e erung von 25 Kilometern
4 Kilometer weit vorzuſchieben.

Vom Seckriege.
Am 24. September abends hatten unſere Torpedo

boote an der flandriſchen Küſte ein Feunerge

Die

liche Patrouillen bei Sapigneul und Nauroy abgewieſen.
Eigene Stoßtrupps brachen weſtlich Vandeſincourt in die
feindlichen Gräben ein und brachten Gefangene zurück.

Auf dem Oſtufer der Maas verſuchten die Franzoſen um
41 Uhr vormiktags uns unſeren Geländegewinn vom
24. September ſüdlich Begumont wieder zu entreißen.
Die Angriffe wurden
unter ſchweren Verluſten für den Angreifer abgeſchlagen;

L ie der Landmann das

fecht mit feindlichen Zerſtörern und Flugzeugen Jm Verlauſe des Gefechts wurde ein ſein d
liches Flugzeug abgeſchoſſen und die BVeſatzung,
zwei engliſche Offiziere, gefangen genommen. Unſere
Torpedoboote hatten keine Verluſte

Vier neue Schiffsverſenkungen
ſpätere Angriffsverſuche wurden bereits in unſerem Ver erf S zu werden heute gemeldetnichtungsfeuer erſtickt. e Engliſche Befürchtungen.

Der deutſche Abendbericht beſagt: e e t e t der Jn engliſchen Schiffahrtskreiſen mehren ſich die Be
Die Schlacht in e de rin zwiſchen Langemarck

und Hollebeeke (15 Kilometer) dauert an. Stellen
weiſe iſt der Feind bis zu einem Kilometer tief in unſere
Kampfzone eingedrungen, in der erbittert ge
rungen wird.

Jm engliſchen Bericht heißt es: Anter Deckung
dichten Nebels ſehte der Feind morgens zweiſtarke
Nu en v Bee gegen unſere Stellungen guf dem
Rücken öſtlich Ypern zwiſchen Towerhamlet und Polygon
wald an. Auf dem größten Teil der Front wurde der
Feind zurückgetrieben, jedoch an zwei Punkten, der eine
nördlich der Landſtraße Ypern- Menin, der andere un
mittelbar ſüdlich des Polygonwaldes, gelang es ihm, in
unſere Linien auf ſchmaler Front eine kurze Strecke
einzudringen. Der heftige Kampf dauerte während des
Morgens an. Mittags ſetzte der Feind ſeinen zweiten
e n Gegenangriff an. Angeachtet dieſer

nſtrengungen war der Feind außerſtande, weitere Fort
Jn Der Frühe des Nachmittags ver

trieb unſer Gegenangriff ſeine Truppen aus den Stel
lüngen, in die ſie eingedrungen waren. Anſere Linie
wurde auf der ganzen Front wieder hergeſtellt.

Bedeutſame Ausſagen
machten eine größere Anzahl von engliſchen Offi-
zeren, Unſeroffizieren und Mannſchaften,
die von den Deutſchen im Auguſt in Flandern ein
n ver wurden. Die meiſten ſind ſehr zuverſichtlich in
den Kampf gegangen, da ſie ſich hinter ihrem Artillerie
ſchleier unbedingt wer fühlten. Bei dem unvermuteken
Einſeten des deutſchen Maſchinengewehrfeners iſt dann
die zuverſichtliche Stimmung der Truppen plötzlich in

panikartigen Schrecken verwandelt worden. Das
deutſche Feuer hätte unheimlich unter ihnen ge
wütet. Ein Zug hatte bis zum Angriff von 28 Mann
bereits 10 Mann verloren. Der Angriff iſt nach Aus
ſagen beſonders der Offiziere, die mit größter Bewunde
rung von den deutſchen Maſchinengewehrſchützen ſprechen,
durch Maſchinengewehr und Schützenfeuer zum Stehen
gekommen. Jnsbeſondere wird die Wirkung der Ma
e immer wieder als geradezu demora-iſfierend auf die Sturmkolonnen geſchildert. Die

vernommenen Unteroffiziere und Mannſchaften machen
die ſchlechte Führung durch die Offiziere für das
gänzliche e des Angriffs verantwortlich,
die Offiziere dagegen bringen allerlei Vorwürfe gegen
ihre Generalſtabsoffiziere, von ihnen „Braßheads“,
Metallknöpfe, genannt, wegen der Goldſtickerei an der

ſchritte zu machen.

Mütze vor, die eben doch noch S gelernt hätten, einen
Angriff richtig auszuarbeiten. Ohne gefragt zu werden,
erzählen ſie, daß gegen die deutſchen Maſchinengewehre

Erde anvertraut, ſo mußt Ou

jetztjeden erſparten Groſchen
Deinem BVaterlande leihen!

Darum zeichne!
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Am Dienstag abend überflogen feindliche Flugzegue
wiederum die Küſte von Kent und Eſſex und warfen
an verſchiedenen Stellen Bomben ab. Einer der An
greifer gelangte bis über die ſüdöſtlichen Vororte Lon
dons und warf zwei Bomben ab, wodurch zwanzig
Menſchen getötet oder verwundet wurden. Amtlich wird
darüber mitgeteilt: Am Dienstag abend wurde die
Themſemündung wieder das Ziel eines feindlichen
Luftangriffs. Es iſt noch nicht beſtimmt, ob Menſchen
dabei zu Schaden gekommen ſind. Außerdem wird noch
folgendes gemeldet Abwehrgeſchütze haben eine Gruppe
angreifender Flugzeuge vertrieben, die Dienstag abend in
der Richtung auf London flogen. Nur ein oder zwei Flug
zeuge bahnten ſich über den Verteidigungsgürtel hinaus
einen Weg. Die Zahl der Opfer betrug bisher
15 Tote und 70 Verwundete. Der Materialſchaden iſt

u rechtungen, daß un vorhergeſehen eingetretene
chwierigkeiten den Erſſatz der durch den Tauchbootkrieg

verloren gegangenen Schiffe durch Neubauten nicht er
möglichen.

Die Lage in Rußland.
Nach Schweizer Korreſpondenzmeldungen aus London

berichtet „Daily Mail“ aus Petersburg: „Die wiederein-
geſetzten Soldatenvereine und Ausſchüſſe im Heere ver
anſtalten im

Frontgebiet Abſtimmungen über die Friedensfrage
Dieſe tief betrübliche Tatſache, der gegenüber es die Re
gierung am nötigen Widerſtand fehlen läßt, hat den über
raſchenden Rücktritt des Generalſtabschefs Alexe-
je w zur Folge gehabt.“

Kriegsminiſter Werchowſski hielt in der Sitzudes Hauptvollziehungsausſchuſſes des Arbeiter und So
datenrates eine Rede, in der er ſagte: Reichskanzler
Michaelis überging in der amtlichen Auseinanderſetzung
die Friedensbedingungen Rußlands mitSchweigen. Dieſes Schweigen bedeutet, daß Deutſch
land, das unſer Heer im Weichen ſieht, ſich mit England
und Frankreich züm Schaden Rußlands verſtändigen will.
Glücklicherweiſe erklären das engliſche und er
Volk, daß ihre Regierungen keinen Sonderfriede
abſchließen würden. Geſtern erhielten wir die amtlichen
Zuſicherungen darüber

Einberufung des finniſchen Landtags
Trotz des Erlaſſes der einſtweiligen Regierung vom

31. Juli betreffend Auflöſung des
Landtages hat der Landtagspräſident den Land
tag auf den 28. September berufen mit der Be
gründung, daß mehrere wichtige
inanz wirtſchaftliche und Arbelterfragen verabſchiedet
werden müſſen.

Suchomlinow zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt

Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet Der
Gerichtshof hat erkannt, daß der frühere Kriegsminiſter
S uch o malen o w des Hochver rats Vertrauensmiß
brauchs und Betrugs ſchuldig iſt und ihn zu heben
länglichem Zucht haus verurteilt
ſinow wurde freigeſprochen

fin niſchen

Geſetze ntwürfe Kber

Frau Spchom



tigen S

Deutſchland.
Der Kaiſer beſuchte am 25. September, am erſten

Jahrestage der Kämpfe bei Hermann ſtadt die dorHrn chüfelder, er hörte zunächſt. begleitet von
dem Heeresgruppenſührer Erzherzog Joſeph, einen
Vortrag über den Verlauf der Schlacht, und fuhr dann
auf die Paßhöhe des Rotenturm-Paſſes, wo die Vernich
tung der erſten rumäniſchen Armee durch Umgehung des
Alpenkorps vollendet wurde.

Enver Paſcha traf mit großem militäriſchen Ge
r am Montag ſpät abends mit dem Balkanzug in

ünchen ein und ſetzte nach Mitternacht die Reiſe ins
Große Hauptquartier fort. Am Dienstag fanden
Beſprechungen mit Hindenburg und General
der Jnfanterie Ludendorff ſtatt, wobei militäriſche

Abendsund militärpolitiſche Fragen erörtert wurden nd
trat Enver Paſcha die Rückreiſe nach Konſtanti
nopel an. Hindenburg hatte ſich dazu auf dem Bahnhof
eingefunden und verabſchiedete ſich von Enver Paſcha in

überaus herzlicher Weiſe. eDie Nationalliberalen und die Kriegsziele. Es
kann nicht oft genug betont werden, daß ſich die am
19. Juli im Reichstag verleſene Erklärung der national
liberalen Reichstagsfraktion gar nicht weſentlich unter
e von der am gleichen Tage angenommenen Frie
enszielkundgebung der Mehrheitsparteien. Deshalb

mußte es überraſchen, daß der Zentralvorſtand der natio
nallieberglen Partei am 23. September erklärt hat, er
ehe in der Entſchließung der Mehrheitsparteien desichstags vom 19. Juli „eine ſchwere Gefährdung unſerer
deutſchen Zukunftsentwickelung“, und er danke der Reichs
tagsfraktion der Nationalliberalen, daß ſie die Ent
ſchließung einmütig abgelehnt habe.
nationalliberalen Zentralvorſtändes mußte umſomehr
überraſchen, als er gefaßt worden iſt nach dem Bekannt-
werden der im Einverſtändnis mit dem Kaiſer und der
Oberſten Heeresleitung gegebenen deutſchen Antwort an
den Papſt, worin vom Reichskanzler Dr. Michaelis her
vorgehoben wird, wie ſehr es der deutſchen Reichsregie
rung am Herzen biegt, „im Einklang mit der Friedens
kundgebung des Reichstags vom 19. Juli brauchbare
Grundlagen für einen gerechten und dauerhaften Frieden
zu finden Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ hatte
in ihrem offiziellen Bericht über die Sitzung des national
beralen Zentralvorſtandes geſagt. „Jn der Diskuſſion
zeigte der Zentralvorſtand eine volle grundſäßliche Ein
mütigkett in der Frage der Kriegsziele.“ Am Montag
abend aber wird im Berliner Tageblatt“ in einer Mit
teilung aus nationalliberalen parlamentariſchen Kreiſen
behauptet, daß der Beſchluß des Zentralvorſtands über die
Kriegsziele im Widerſpruch zu ſämtlichen Mitgliedern der
Reichstagsfraktion mit Ausnahme des Abg. Dr. Hirſch ge
faßt worden ſei. Die konſervattve Preſſe iſt über die Be
e des nationalliberalen Parteivorſtands natür
ich ſehr erfreut. So wird am Montag abend in der
„Poſt“ von parlamentariſcher Seite, alſo wohl vom Abg.
Freiherrn von Zedlitz geſchrieben „Die Nationalliberale

artei hat mit der Entſchließung ihres Zentralvorſtandes
von den Verirrungen der Reichstagsfraktion in dieſem
Sommer den Weg zu den alten bewährten Traditionen
ihrer Partei zurückgef Die Entſchließung des
wationalli ſt s r die. Ausſich
konſervativen. Nach de. Mitteilung des „Berliner Tageblattes“ aus nationalliberalen parlamentariſchen Sreſſen

aber haben in der Sitzung des Zentralvorſtandes die Mit
glieder der Nationalliberalen Reichstagsfraktion erklärt,
daß ſie ſich keine Vorſchriften in der Kriegszielfrage
machen ließen und nicht daran denken, ſich an der Seite
der Konſervativen iſolieren zu laſſen.

Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeig
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tage
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
ger nach Möglichkeit berückſichtigt

Allen Freunden und
Bekannten die traurige
Nachricht, daß unſere liebe
Schwägerin, Witwe

kral Dude ha
nach ſchweren Leiden Mitt
woch früh 4 Uhr ſanft ein
geſchlafen iſt.

WMerſeburg, 27. Sept. 1917.

Famllle Baumann
nebst Angenörigen,

Die Beerdigung findet
Sonnabend 8 Uhr von der
Kapelle des ſtädt. Fried-
hofes aus ſtatt. SWerte zugedachte Kranz

Dieſer Beſchluß des

m

verſuchte zwiſchen Kaiſer
er andererſeits verſucht hat,

h
ot

Parlamentariſches.
Der Reichstag

er den Hungerkrieg Englands gegen

8

geblich ſo viel Freundſchaft und ſo große Sympathie zu5 e 9 5

Unerwartet trat uns die erschütternde Nachricht,
dass unser lieber einziger Sohn

Erstnach Kurzem Krankenlager am Mittwoch den 26. d. Alts,
im Reservelazarett zu Torgau entschlafen ist

Merseburg, den 27. September 1917.

In tiefer Trauer
Tomaszewski und Frau.

Tag der Beerdigung Wird noch bekannt gegeben.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

ſpenden Clobicauer Str. 11
erbeten.

r

Bekanntmachung.

Das Grundſtück vor dem
Klauſentor Nr. 7 hat die Be
zeichnung Nr. 9 und dasjenige
Nee 9 die Bezeichnung Nr. I1, die
ſtädtiſche Kläranlage hat die Be
zeichnung vor dem Klauſentor
Nr. 7 erbalten.

WMerſeburg, den 21. Sept. 1917.
1.7966/17.

Wohnhaus
in beſter Lage mit 8 mittleren
Wohnungen, von denen eine ſofort
beziehbar, unter günſtigen Bedin
gungen zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Wohnhaus
z 83 Etagen, 15 Stuben, paſſend für

Die Polizeiverwaltung.

Büros oder Beamtenwobhuungen,
5 Min. vom Bahnhof, ſofort zu
verkaufen. Off. unter H 3 an
die Exped d. Bl.

Ein gut genahrtes

älteres Pferd
zu verkaufen.

in iever,
Cine große Dellſſſte,

Kuverbetntene m. Nutr.
165 cm lang, 63 em breit)

zu verkaufen
Seffnerſtraße 6.

gebraucht, aber ſehr gut erhalten,
ine große eiſerne Pale

gibt wegen Platzmangel billigſt ab
Friedr. Pfeiſter,

landw Maſchinen u. Geräte.

Ein Läuferſchwein
zu verkaufen Friedrichſtr. 18 II

Gebrauchte Nähmaſchine, ſowie
verſchied. Wirtſchaftsgegenſtände
ſind zu verkaufen.

KRlemer, Unter Alter burg 6.
Beſichtigung abends v. 6—8 Uhr.
-4 Ctüch ſtramme Abſatzferkel

t verkaufen. Fiſcher, Pretzſch

e Kelleru mieten geſuchtſus Breite Str. 8.

ſprechen im

(Stürmiſcher Beifall.)
ſeine Angelegenheiten
ſo zu ordnen, wie es

wiederholter Beifall.

Volkes. (Beifall.)

liches leiſten.
Einblick erhalten in

kommnet hat.

(Sehr wahr!) Jn
tung

wonnen.

nndrüſtet ſich. ſ

geweſen ſind.

ſchützen was

allſeitiger Beifall.)

Die Koſten für
n

ausſchuß verwieſen.
Oltober ſatt.

abgelehnt.

er Reichskansz
tzzend deren

der „L.
Punkte
weiteren Behandlung

Namen
wenn wir uns eine derartige
verbitten (Lebhafter Beifall), i ß
hetzungsverſuch auf das ſchärfſte zurückweiſen.

Charakter des deutſchen Volkes entſpricht.

deutſche Generalſtab geſchaffen und aufs hö
Wir ſtaunten immer von neuem über die

großartigen Leiſtungen
die auch in den Abwehrſchlachten nie Dageweſenes leiſte

ſetzen Heer
liches wud feſtes Vertrauen.
fall.) Auch in den Lüften haben wir die Oberhand ge

Unſere kühnen e
unvergleichlicher Tapferkeit (Beifall.) Die Anterſeeboot
Beſaſzungen und Führer leiſten nicht nur, was ſie ver
ſprochen, ſondern weit darüber hinaus. (Erneuter ifall.)
Zu dieſen Leiſtungen draußen geſellt ſich ebenbürtig die
Widerſtandskraft unſeres wirtfinanzielben Lebens.

um die ſiebente Kriegsanleihe zu einem ebenſo

ſchaftsamtes ſordert, wurde nach
durch den Reichsſchatzſekretär Graf Roedern an den Haupt

Die nächſte Vollſitzung findet am

en rnin m ungwenn wir den Ver
des gan

Deutſchland iſt Mann genug, um
ſelbſt ordnen zu können, und zwar

den deutſchen Bedürfniſſen und dem
(Stürmkſcher,

Unſere Helden zu Lande, zu Waſſer, unter Waſſer
und in der Luft kämpfen für die heiligſten Güter unſeres

An den Fronten, von denen ſoeben
eine größere Anzahl unſerer Mitglieder r ſind
haben wir den Heldenmut unſerer unverglei
daten, Offiziere und Generale bewundern Lkönnen, die mit
eiſerner Zähigkeit und ungebrochenem Angriffsgeift nun
ſchon mehr als drei Jahre

i (Stürmiſche Zuſtimmung.)

hlichen Sol

käglich von neuem Übermenſch
Wir haben

die großartige e en die der
hſte vervoll

unſerer Oberſten Mherer tet

dieſe Oberſte Heeres ſei
und Volk nnner Ber(Stürmiſcher Bei

verrichten ihr Amt mit

ſchaftlichen
Gang Deutſchland

großen Erfokge zu machen, wie es die früheren Anleihen
(Sehr war!)

Das ſind die Grundlagen,
unſere Väter

Schlachtfeldern erworben und uns vererbt haben.
ſchützen unſere heiligſten Güter Aen die ganze Welt.
Niemand, auch nicht Präſident Wil
ſchütterliche Vertrauen in eine glückliche Zukunft unſeres
Landes brechen. Jn dieſem Verkrauen werden wir, wenn
unſere Feinde unſer Recht auf Leben und freie Entwicke
lung nicht anerkennen wollen, für Kaiſer und Reich im
Kampfe aushalten bis zum glücklichen Ende. (Stürmiſcher

denen fußend wir
ihrem Blut auf den

Wir

auf
mit

ſon, kann das unere

Sodann wurden einige Rechnungsſachen
längere Ausſprache e Der Nachtragsetat der

einen aReichskanzlers und für den Leiter des neuen Reichswirt
gemeinen Stellvertreter des

einer kurzen Begründung

Ein Antrag der äußerſten Linken,
bereits am Donnerstag wieder zuſammenzukommen, wurde

Zum Schluß erhielt der Präſident unter freu
diger Zuſtimmung die Ermächtigung, dem Generalfeld
marſchall von Hindenburg zu ſeinem 70. Geburts
tag den Glückwunſch des Reichstags zu übermitteln.

ler empfing geſtern abend die Vor
zenden der Reichstagsfraktionen und das

e rirchStrgeges p. wüſeird biit zie Beſprechungs Biewürden die erörterten wegt
erfährtHeute dem Alteſtenausſchuß des Reichstages

unterbreitet werden.

Wir
Sonnabend d 29. Sept. D.
werde ich von vorm. 0 Uhr an
im Gaſthof „Zur grügen Linde“
hier folgende Gegenſtände öffent
lich meiſtbietend gegen Barzah
lung verſteigern und zwar:

1 tkafelförmiges Pianino 1
Grammophon mit 25 Platten,
1 Sofa 1 vovalesr Tiſch. meh
rere andere Diſche, Stühle,
I Kieiderſchyank, 1 Brot
ſchrank 1 Tiegenſchraunk,
xiſ. Bettſtelle mit Matratzern,
S Nachtſchränkchen, 1 Wand
ſchränkazen I Gebett Fedev
betten, Jeiegel, Silder, Hand

kkörbe, Vogelbauer, Waſch
ſtänder, Cöpfe, I Küchen
garnitnur, ſowie viel anderes
Haus und Küchengerät.

Bedingungen im Termine
Abert Franke, Auktionator

Pferde Verkauf.
Vor obiger Auktion werde ichS ein gutes Arbeitspferd (dunkelFueltelhigen Aünbenherer,

brauner Hannoveraner) öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.
Afſbert Franke, Auktiongtor.

Gebr. gut erdaltene

Sltzhagewunne
zu kaufen geſucht. Off. erb. unter
„Sitzbadewanne“ g. d. Exv. d. Bl.

Gut erhut Klapfer
zu kaufen geſucht. Offerten unter

t. G an die Exped. d. Bl.

Haus e mit Garten
zu kaufen geſucht. Angebote mit
Preis und ſonſtigen näheren An
gaben u. P'E an die Exp. d. Bl.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th Rößner in Merſeburg.

5--10000 Mark
per 1. Januar 1918 gauszuleihen.Näheres Gotthardtſtr. 2.

euch öden Amne,
zum 1. Oktober zu vermieten.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Suche ſoſort oder ſpäter Woh

nung zum Preiſe v. 350--400 Mk.
zu beziehen. Off. unter L e an
die Exped. d. Bl.

Junges Ebepaar ſucht Wob
nung (Stube, Kammer, Küche u.
Zaubehör) für ſofort oder ſpäter.

Angebote unter 6 M an dle
Exved. d. Bl.

Kehtune!
Zahle für alte

wollene Strumpfabfalle
Kilo 65 Mk. für Lumpen un
Metalle höchſte Preiſe.
Frau Irmisch, Johdoolsstr. 163.
Bitte geran auf de Raunen zu zete

Schul wärter
oder

Schaltcttterin
zur Bedienung einer kleinen Um
formeranlage in Merſeburg ge
ſucht. De Stelle iſt paſſend für
Heimarbeiter, da neben der Be
dienung der Maſchine leicht noch
Heimarbeiten verrichtet werden
können.

Meldungen mit Angabe der
Lobnanſprüche nimmt entgegen
Elektr. Ueberlandzentrale Saalkr.
Bitterfeld, e. G m b. Halle
a. MagadesHehrere Atheſſer
ſtellt noch ein

Bernk. Lövther, Sand 18.



Durch Bekanntmachung vom 27. September 1917 Ne. E. S i1916/7 17 KRA habe ich eine Beſchlagnahme von de rin Bekanntma ung. RM 3
Da eerbebung von Stacheldraht und Stacheldrahtma Die Zuſubr von Vollmilch ift in den letzten Tagen ganz Jahresbeitr. nur Mk.

Die Bekanntmachungen ſind in den amtlichen Zeitungen und n c beträgt der Ausfall bei S
t en e t 200 3 Auskunft durch dent n e e r 1. Alle Milchverkaufsſtellen werden angewieſen, bis auf J Vorſtand.

e weiteres in erſter Linke und unter allen Umr konntetetterre gar r r mr ſtänden die Kinder bis zu 2 Jahren und die beſonders Sonnabend 8 Uhr

Freih chet er un e r Versa mungGeneral der Infanterie à ja enite des LuftſchifferBataillons Nr. 2. die grünen Milchkarten mit Voll im Aptskeher,

Bekanntmachung. e e Hünner Turn-Fereln.
Vetrift. Brotverſorgung von Arbeitern im Falle einer vorübergehenden Die Inhaber von koten Milchkarten Kinder von 5 Turnerinnen-
Tätigheit außerhalh des Kommungalverbandes, in dem das ſie heſchäf Jahren und ſonſtige leichtere Kranke) erhalten Vollmilch e äht e ung

wur, wenn nach Befriedigung der Vorzugsberechtigtentigende Werk ſeinen Gitz hat. 1 n m hre tagung r t Freitag den 28 d
ten Adesgetre de Beſti J Wer Vollmilch entgegen dieſer Anordnung oder an ni Greitag den 8. D.,getroſec Preußiſche Landesgetreideamt hat folgende Beſtimmung be ere anssberechtigte abgibt oder annimmt, wird ſtreng e peae Se

1. Für die Anerkennung eines Außenarbeiters als Schwer und De eelties e e benssSchwerſt irbeiter bleibt der Kommunalverband, in dem das den Als e Sind Paſchung mit en h
betreffenden Arbeiter ſtändig beſchäftigende Werk ſeinen Sitz u e e e e welches Stenograhat, auch während der auswärtigen Beſchäftigung zuſtändig wilch nicht bald eine Beſſerung eintritt. f äulein hie und SchreibDieſer Kommunalverband alſo und nicht der der vorüber Merſeburg, den 27. September 1917. LA M 2832/17. maſchine e
gebenden Arbeitsſtätte hat unter Hinzuziehung des Arbeiter Das ſtädtiſche Lebengmittelamt. im Büro Lätig war, ſucht foſort
ausſchuſſes zu entſcheiden, w Iche Zulagen, in welcher Höhe und e oder ſpäter Stellung Off. unter
r welche Zeitdauer den Außenarbeitern zu gewähren ſind. „Steno“ an die Exp d. Bl. erb,on dem Kommunalverbande, der gemäß Ziffer 1 Entſcheidung eroß t, ift eine d geſetzten Zulage men ſprechende Sgetroßen Hat iſt eine der feſtgeſetzten Zulagemenge entſpreche Lehrin C

Für mein Matertalwaren- u.
Anzabl Reiſehrotmarken nd zwar ohne die für die Be z e c 2 un vorgeſchriebe ürzung un che e eben wat Hlwecks Ausſprache über die in en
zur Nachſendung an ſie zu übergeben günſtig. Bedingungen für 1. AprilT——[mJ;-„; FJ Fè T T TIm erſteren Falle iſt dem Werke von dem Kommunalver ſiü h g f Ist8 einen Lehrling.bande mitzuteilen, für welche Zeitdauer der einzelne Außen ü rung des rüheren Ladenſchluſſes Otto Tetcehmanm,

Wenn en e e iſt. es n dere e e e r ApritWenn eine Aenderung in der Beſchäftigung des Außenarbeite 5 rkanf- ennrit B. Wien el eere Arbere in c laden wir die Inhaber von offenen Verkanfsſtellen hieſiger 918 für das Bürs unſeresieſen werden ſollte, Stadt
Ueberſtunden und Nachtſchichten wegfallen und dergleichen, zu Fadrikhetriebes und der Hane e e e Heute Donnerstag den 27. Septenrber 1977 eben en
Ablauf der Zeit, für die Reiſebrotmarken ausge ändigt ſind, n e Sendet, nd wenn der e vor heſcr n aus dem tet n nis kel ler ergehesſt ein

gern See vgt r n e e en die Je a e eu n a e r un e anderen Geſchäftsinhaber s Uhr zudie Reiſebrotmarken ausgehändigt hat, unverzüglich Mitkeilung zW Jan a z e erſcheinen. m ebele ger ettnren gzuſetzen für welche Zeitdauer der Arbeiter auf Grund der ihm
ausgehändigten Reiſebrotmarken nunmehr als mit Brotmarken Kauſmänniſcher Perein, -Perein. n r
verſorgt anzuſehen iſt. Thiele. ülvert. Sachsenwerk, G m h. I,Merſeburg, am 25. September 1917, Landeshaus 2.Der Königliche Landrat.

J. V. Kürſten, Kreisſekretär. e e J 7Abgabe von Kartoffeln in der Volksküche. II I
20J j. e 5 5Nachdem inzwiſchen die auf den Kopf zuſtändige Menge iminnungggnme lungen Jan 9 Mädhen [eIDelSpeiſekartoffeln einbeitli b auf 7 Pfd. für die Woche feſtgeſet e e lworden iſt. ſind vom 29tember bis auf wetteres in a i F. e eſucht.fern Der Wert der artoffeln wird zum Lagerpreſe etſchatt re ter Nach

2.
Wer Kartoffeln nicht abliefert, hat ſtatt deſſen die ganze Kleine Ritterſtr 11.

I

Kartoffelkarte vorzulegen. Die Kartoffelmarke für die laufende
Woche wird in der Volksküche durchlocht. Alle auf dieſe Weiſe
durchlochten Kartoffelmarken ſind um die Hälſte entwertet. Dem

(he Kriegsanleihe ehnhes Nölbten

S r „bet hobem Lohn ſchaftzur freien Eatnahme von 3 W Spetiſekartoffeln. 5970 Schuldverſchreibun gen zu 98 b o n berrſchaf
S nach DüſſeldorfDie zugelaſſenen Kartoffelverkaufsſtellen dürfen auf durch e anlochte Matten nicht mehr als 82 Pfd. Kartoffeln wöchentlich 5/0 Schuldbuchforderungen Frau Drehtor Furlefinger,

abgeben mit Sperrverpflichtung bis 15. 10. 1918 zu 97,80 Zu erfragen bei Rax Nen,
Die durchlochten Marken ſind allwöwhentlich bei der Ab. 4172 970 Schatzanweiſungen e

e e e re e e e hen e anslosbar mit 11070 bis 1200-0 zu 98 dunges Mäclehen
geſchriebenen Briefumſchlag e ſich getrennt S aufzurechnen nehmen bis Donnerstag Hen 18. Oktober, mittags t Lernende

a e e
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu s Monaten roder mit Geldſtrafe bis zu 1600 Mark veſtraſt, I Uhr, an ſofort gen cht

fort e 56 S een en e Scene en zen Sparkaſſe des Kreiſes Merſehurg, Franz Seyffert,
e e atte hnhofſtraße Nr. 3. Kl. Ritterſtr. Nr. 18.Das ſüdtiſche Lebensmittelamt, Bahnhoſſtraße Nr.e arAen und Slehſchwerenvertanf Städtiſche Sparkaſſe. Arſſtinte g. 1unges Aödchemn,

bewandert in Stenographie und19 S re r 1977 S 433 n d gehn Schreibmalchin 5Wer a Lbere Wrette Straße Nr. 4, Hächſiſche Provinzialb ant, Landerhans ſucht Stellung
nachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 801 900 ſofort oder 15 Oktober.

e r 901 1000 W W e P e ter5 a e r e v 9 an e a emr 7 Tüchtiges Madchengleiſa rege n beſtimmte Art von Fleiſch oder Zwei tüchtige bom Lande,
Merſeburg den 27. September 1047. L. A. I 882/17. nicht unter 20 Jahren, als StützeDas ſtädtiſche Lebensmittelgmt. 2 7 der Hausfrau in elnfachem bürger

lichem Haushalt Geſchäfts wird

dir en ete t thee Anvieb. d. Bl.
Stüdti 5 e Sp arkn ſſe für ſofortigen Eintritt bei hohem Lohn geſucht S

Eine FrauZerſeburg. Kanfine Crumpa hell Lützkendorf. ciwene z n n

J. Kriegsanleihe. Eunkenburg-GAusgabe von Anteilſcheinen zu 5, 10 und 50 Mk. Die An Hilfsmonteure Jngere Autcoartung

teilbeträge werden vom 1. Oktober 1917 ab bis zum Ablauf des ſofort oder 1. 10. geſuuchtJahres, in welchem Friedensſchluß erfolgt, mit 5 Prozent verzinſt Friedrichſtr. 26 part.und nach Friedensſchluß zurückgezahlt, in dringenden Fällen auch

früber bezw. dazu geeignete Arbeitew, Adentliche Auſwärtungß Zeichnungen werden bis Donnerstag den 18. Oktober er. für einige Vormittagsſtunden
mitiags 1 Uhr, entgegengenommen. n der elektriſchen Bahn Merſeburg geſucht. Frau Clara Sreiber,

Merſeburg, den 25, September 1917. Kl. Ritterſtr. 4Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe Aligem. Elektrizitäts Gesellschaft M in n den an ln m

e 72 5Thieke, Stadtrat. Baubüro Frankleben, e Steinſtrage
Hier re See

w.



gehende Arbeitsseit

Nr.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. Sept. Die Verwaltung der Werſchen-

Weißenfelſer Br gunkohlen- Akt.Geſ. be
ruft jetzt eine neue Generalverſammlung zum 23. Oktober
nach. Halle mit folgender Tagesordnung ein: Genehmi-
gung der Bilangz, &eſtſtellung des Gewinnes, über Ent
Taſtumng des Auſſichtsrates und des Vorſtandes, nachdem,
wie erinnerlich, in der letzten Generalverſammlung in
folge der bekannten Differenzen die Beſchlußfaſſung über
dieſe Punkte ausgeſetzt worden war.

Magdeburg, 27. Sept. Wie der Magd. Ztg. mit
geteilt wird, beabſichtigt der Magiſtrat, der drohenden
Wohnungsmnot durch Hergabe vorübergehend nicht
benötigter Schuhräume zu begegnen. Außerdem ſollen
baldigſt Barackenbauten hergeſtellt werden.
f Culm im Brahmentale, 26. Sept. Auf der Jung-

viehweide des hieſigen Rittergutes, auf der vor mehreren
Monaten nächtlicherweiſe von unbekannter Hand ein
Bulle niedergeſchoſſen und der größte Teil des
erlegten Tieres fort geſchleppt worden iſt, iſt vor
kurzem von einem Unbekannten heimlich ein Hochwer
tiger Zuchtbulle gegen einen minderwertigen ver
tag u ſich t worden. Bisher konnte trotz eingehender Nach
forſchungen der Täter nicht ermittelt werden.

F. Meuſelwitz, 26. Sept. Der Kirchenvorſtand hat
beſchloſſen, die für die bgelieferten Glocken und
Orgelte i be vereinnahmten 4000 Mark zur Kriegs
an leihe zu zeichnen.

Eiſenberg, 26. Sept. Kommerzienrat Karl Kirſchten
hat ſeiner Vaberſtadt die Mühlenfeld ſche Villa
mit Garten zum Geſchenk angeboten, unter der Be
dingung, daß die Stadt ſie dem Ortsausſchuß für Jugend
pflege für ein Jugendheim und, wenn möglich, auch
noch für eine Krippe zur Verfügung ſtellt. Kommer-
zienrat Kirſchten iſt bereit, zur Unterhaltung des Heims
vorläufig für die Dauer von fünf Jahren jährlich 1500
Mark beizutragen.

Merſeburg und Umgegend.
27. September.

Fürs Vaterland geſtorben. Jm Lazarett in Torgau
verſtarb der Soldat Ernſt Tomaszewsky, einziger
Sohn des Kanzleiſekretärs Paul T. von hier. Ehre
ſeinem Andenken!

Auszetchnungen. Leutnant und Kompagnieführer
Walter Goßler, ehemaliger Schüler des hieſigen Kgl.
DomGymnaſiums, älteſter Sohn des Pfarrers Goßler in
Schwerz im Saalkreiſe, erhielt auf dem Kriegsſchauplajtze
in Flandern zum Eiſernen Kreug das Ritterkreugz zweiter
Klaſſe des Kgl. Sächſtſchen Albrechtsordens mit Schwertern.

Dem Leutnant und Adjutanten Renovan z, Sohn
des Lehrers Renovanz hier, iſt das Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe verliehen worden.

S Beim Bezirkskommando Weißenfel iſt. die du

jetzt eingeführt. Die Dienſtſtunden für den mündlichen
Verkehr mit dem Publikum werden feſtgeſetzt. an Wochen
tagen von 8 bis 12,30 Uhr vormittags, an Sonntagen von
II bis 12 Uhr vormittags Außerhalb vorſtehden bezeich
neter Zeiten werden perſönliche Auskünfte nicht mehr er
teilt, auch mündliche An und Abmeldungen von Ange
hörigen des Beurlaubtenſtandes aller Art nicht mehr an
genommen.

Das Kgl. Landratsamt erläßt eine Bekanntmachung
über die Brotk verſorgung von Arbeitern im
Falle einer vorübergehenden Tätigkeit außerhalb des Kom
munalverbandes, in dem das ſie beſchäftigende Werk ſeinen
Sitz hat. Die neuen Anordnungen empfehlen wir der be
ſonderen Beachtung der betreffenden Arbeiter

Die Jnhaber der Lebensmittelgeſchäfte und anderen
Geſchäftsinhaber werden vom Kaufmänniſchen Verein
und dem RabattSpar-Verein zu einer nochmaligen Be
ſprechung über die Einführung des früheren Ladenſchluſſes
eute, Donnerstag, abend nach dem Ratskeller eingeladen.
ergl. Bekanntmachung. SAm 27. September 1917 iſt eine Bekanntmachung,

betreffend Beſchlagnahme von Stacheldraht
und Beſtandserhebung von Stacheldraht und

Um eine Krone.
Roman von B. von der Lancken.

37. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Beide Herren erinnerten ſich lachend dieſer kleinen

Epiſode aus der Kinderzeit der Prinzeſſin und den Leut
nantstagen des Barons. Er war, als guter Croquet-
Spieler, bei dem damaligen jungen herzoglichen Paare zu
einer Partie eingeladen. Die Prinzeſſin eine ſehr zärt
liche Mutter, halte ihre kleine Tochter im Kinderwagen
vei ſich; die Kleine ſchlief, und die Bonne entfernte ſich,
um das vergeſſene Püppchen zu holen. Jnzwiſchen wachte
das Prinzeßchen auf und brach ſehr ungnädig in lautes
Weinen aus. Baron Eilſen, aus kinderreicher Familie
ſtammend, und in dergleichen nicht unerfahren, trat kurz
entſchloſſen an den Wagen heran und fuhr ihn, die kleine
„Unbändige“ mit Erfolg beruhigend, hin und her, zum
öchſten Ergötzen der prinzlichen Eltern und der anweſen

den Gäſte.
„Alſo gut, machen wirs ſo“, entſchied der Herzog Wäh

rend die Damen einſteigen, der Herzog ein paar Worte mit
dem Stationsvorſteher ſpricht, die Kutſcher neben den
mütigen Pferden ſtehen, dieſe zu beruhigen ſuchen, hat ſich
in einiger Entfernung ein kleiner Kreis Neugieriger ver

ſammelt.„Adieu, lieber Schmidt.
Der Herzog iſt ſehr leutſelig, winkt dem Stationsvor

ſteher freundlich zu und grüßt im Vorüberfahren ſehr höf
lich die „Allgemeinheit“, wie die Prinzeſſin lächelnd zu

Baron Eilſen ſagt. eEine leichte Staubwolke wirbelt auf, zieht ſeitwärts
über die Felder, und bald liegt der kleine Bahnhof ſo öde
wie einſt. Nur ein paar Tauben girren auf dem Dach
des Stationsgebäudes, ein ſchwarz weißer Spitz dehnt ſich

Beilage zum

pantſe

gegeben hat, ein Ende zu bereiten.

Freitag den 28. September

Stacheldrahtmaſchinen, in Kraft getreten. Der
Wortlaut der Bekanntmachung iſt bei den Landrats

Bürgermeiſterämtern und Polizeibehörden einzu

Die Abgabe von Kartoffeln in der Volksküche be
trifft eine Bekanntmachung des ſtädtiſchen Lebensmittel-
amtes in der heutigen Nummer d. Bl., auf die wir die
Jntereſſanten beſonders aufmerkſam machen.

Hausſchlachtungen. Neue Beſtimmungen über
Hausſchlachtungen ſtehew bevor, man will dieſe ſchon
mit Rüſickcht. auf den Futtermangel in mancher Be
ziehung erleichtern. Selbſtverſtändlich werden die Ge
meinden bezw. die Kommunalverbände dementſprechend die
Kontrolle über die Hausſchlachtungen ändern v

Die Zufuhr von Vollmilch in die Stadt Merſeburg
iſt, wie das Lebensmittelamt bekannt gibt, in den letzten
Tagen außerordentlich zurückgegangen. So
beträgt der Ausfall bei der Molkerei Schafſtädt heute
allein 200 Liter. Die Milchverkaufsſtellen ſind daher an
gewieſen worden, bis auf weiteres in erſter Linie und
unter allen Umſtänden die Kinder bis zu 2 Jahren und
die beſonders Schwerkranken auf die grünen Milch-
karten mit Vollmilch zu verſorgen. Die Jnhaber von
gelben Milchkarten (Kinder von 2 bis 4 Jahren und we
niger Schwerkranke) ſind erſt in zweiter Linie zu berück
ſichtigen. Die Jnhaber von roten Milchkarten (Kinder
von 4 bis 6 Jahren und ſonſtige leichtere Kranke) erhalten
Vollmilch nur, wenn nach Befriedrigung der Vorzugs
berechtigten (grüne und gelbe Milchkarten) Vollmilch noch
zur Verfügung ſteht. Beſonders werden die Milchver
kaufsſtellen darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn ſie
Vollmilch an Nichtverſorgungsberechtigte abgeben, ſtrenge
Beſtrafung zu gewärtigen haben. Eine endgültige ander
weite Regelung wird vorbehalten, falls in der Verſorgung
der Stadt Merſeburg mit Vollmilch nicht bald eine Beſſe
rung eintritt.

Das Mietseinigungsamt für die Stadt Merſeburg
iſt vom Miniſter des Jnnern genehmigt worden und hat
folgende Ermächtigungen erhalten: 1. auf Anrufen
eines Mieters über die Wirkſamkeit einer nach dem

Juni 1917 erfolgten Kündigung des Vermieters, über
die F rtſetzung des gekündigten Mietsverhältniſſes und
ihre Dauer, ſowie über eine Erhöhung des Mietszinſes im
Falle der Fortſetzung zu beſtimmen; 2. auf Anruſen eines
Vermieters einen mit einem neuen Mieter abgeſchloſſenen
Miotsvertwag, deſſen Erfüllung von einer Entſcheidung ge
mäß Nr. 1 betroffen wird, mit rückwirkender Kraft aufgu
heben. Für das Verfahren vor dem Einigungsamt gilt
d z rings des Herrn Reichskanzlers vom 26. Juli

Zur Fettverſorgung in Merſeburg. Jn einer An
zahl Zuſchriſten aus allen Kreiſen der Bevölkerung wird

bittere K. fKlage über die außerordentlich mangelhafte undunzureichende Fettverſorgung in Mer J ahet it
Recht wird darauf hingewieſen, daß andere Städte und
Kreiſe viel beſſer verſorgt werden. Als Grund dieſer auf
fallenden Erſcheinung vermutet man in der Hauptſache
mangelhafte Organiſation. und nicht zuletzt eine gewiſſe
Gleichgültigkeit der maßgebenden Behörden. Auch der
Stadiwerwaltung werden Vorwürfe dieſer Art gemacht.
Letztere ſind aber, wie wir ausdrücklich feſtſtellen, vollſtän
dig unbegründet. Die Stadt als ſolche hat keinen Ein
flüßß auf die Fettverſorgung, ſondern dieſe wird von der
Kreisfettſtelle geregelt. Die Fettmenge wird von dieſer
Behörde all wöchentlich feſtgeſeßt. Da die Stadt Sonder
zuweiſungen nicht erhält, dann ſie auch nun die Menge
verausgaben, die ihr von der Kreisfeltſtelle zugewieſen
wird. Die Stadt hat aber wiederholt die mangelhafte
Fettverſorgung in letzter Zeit bei den vorgeſetzten Be
hörden zur Sprache gebracht und für die ſofovtige Ab
ſtellung dieſer gugenfälligen Zurückſetzung unſerer Be
völkerung Schritte unternommen. Die Kreisbehörde wird
micht umhin können, nunmehr energiſche Maßnahmen zu
unternehmen, um dieſen Übelſtänden in der Fettverſor-
gung, die ſchon ſo oft zu erbitterten Vergleichen Anlaß

dem leeren Bahnſteig ſpazieren.Die Gräfin Sabine ſitzt in ihrem Zimmer und wartet
guf ihren Gemahl. Sie ſitzt an ihrem Schreibtiſch und
kramt in allerlei gleichgültigen Papieren herum, und der
Sonnenſchein liegt als breiter, goldiger Streifen auf dem
hellen Teppich, Es iſt ein wunderſchöner, traulicher Raum,
wie ihn nur vornehmſter Geſchmack, dem unbeſchränkte
Mittel zur Verfügung ſtehen, zu ſchaffen imſtande iſt; zart
geblümte roſg Seide bildet den Grundton, wallt in weichen,
ſchweren Falten an den Fenſtern hernieder, bekleidet die
Wände, die Möbel. In der Niſche hinter dem Schreib
tiſch, zwiſchen grünen Blattpflanzen, ſteht eine Lieblings
Stkulptur der Gräfin überall ſchöne Porzellane, überall
friſche Blumen Den Kopf in die ſchmale Hand geſtützt,
während die andere läſſig auf der geöffneten Schreibmappe
ruht, blickt die junge Frau in Sinnen verloren durch das

Fenſter in den Park hinaus, auf deſſen weiten Raſenplätzen
der Sonnenſchein liegt. Er flimmert durch die prächtigen
Baumgruppen und ſchmeichelt ſich in ihr dunkles Geäſt
hinein. Weiße und bunte Pfauen ſchreiten gravitätiſch über
die Raſenpläte, bringen etwas Leben in das ſtille Garten
bild, das an die vornehme Zeit des Rokoko erinnert. Sa
pine lächelt, nickt leiſe mit dem ſchmalen Köpfchen und freut
ſich an dem hübſchen Bild. Ein raſcher elaſtiſcher Schritt,
durch den Salon kommend, nähert ſich, die Türe des
Zimmers wird geöffnet.

„Störe ich?“ Der Herzog ſteht auf der Schwelle er iſt
ſchon zum Eſſen umgekleidet, die ſtolze Haltung iſt dieſelbe
wie vor Jahren, das dunkle Haupthaar aber iſt von den
erſten Silberfäden durchzogen, etwas zu früh für fünfzig
Jahre, aber das frühe Ergrauen iſt erblich bei den Weißen
burger Herzögen. Trotzdem iſt er noch immer ein ſchöner
Mann.„Stören?“ Sabine ſieht lächelnd zu ihm auf. „Was
bringſt du für Nachrichten aus Geraloſen?“ fragt ſie leb

e e
behaglich im Sande, und die Sonnenſtrahlen gehen auf Platz nimmt und ein Bein über das andere ſchlägt, die

erſeburger Correſpondent“,
1917

Ein Lazarettzug brachte geſtern vormittag eg. 150
Verwundete nach hier, die unter der üblichen Mit
hilfe von Landſtürmern, Feuerwehr, Sanitätsmannſchaften
und Schulen nach den einzelnen Lazaretten transportiert

ſonders infolge der guten, wirklich künſtleriſchen Dar

wird dann im
Sitreichkongzert geben.Künſtker Konzert im Tivoli. Zum Beſten des
Roten Kreuzes und der Kriegsnotſpende
ſand geſtern abend ein Kongert ſtatt, in welchem außer ge
ſchätzten einheimiſchen muſikaliſchen Kräften, der Kongent
ſängerin Fräulein Hertel und Frau Schmidt
Schumann Klavier), noch namhafte auswärtige Künſt
ler, Profeſſor Fritz von BoſeLeipgig (Klavier) und
Konzertmeiſter Hugo Hamann Leipzig (Violine)
mitwirkten. Leider war der Beſuch nur ein mäßiger, was
in Anbetracht des guten Zweckes und der dargebotenen
Kunſtgaben zu bedauern war. Fräulein Hertel erfreute
bei ihren Darbietungen durch muſikaliſche Sicherheit er
giebige Tonentſaltung und ſorgfältig abſchattierte Vor
ragsweiſe. Die Stimme der Sängerin wird jedenfalls
bei weiterer Entwickelung in einzelnen Lagen Hoch aus
geglichener werden. Wenn es ihr gelingt, die zeitweilig,
beſonders in der Höhe, ſich geltend machende Schärfe ab
zuſtreiſen und die Tonbildung loſer und weicher zu ge
ſtalten, ſo wird ein Verſagen der Stimme, wie es ſich
leider z. B. bei dem hohen h. am Schluß der großen Arie
der Agathe aus dem Freiſchütz einſtellte, ausgeſchloſſen
ſein. Fräulein Hertel ſang im übrigen die ſſchwierige
Arie ſehr wacker. Mehr Glück hatte ſte mit den darge
bodenen Liedern, von denen namentlich Leitſpruch von
Mauke durch Wärme der Empfindung und Elfenlied von
Wolf durch neckiſche Grazie ſehr gefielen, während Heim
weh. von Wolf am Schluß wieder unter einer gewiſſem
Ermüdung litt Eine tüchtige Leiſtung waren Die Zigeu
ſerhteder von Brahms. Frau Schmidt Schumann beglertete
die Geſänge in bewährter zuverläſſiger Weiſe, anſchmiegend
und geſchmackvoll. An Jnſtrumentalſätzen brachte der
Konzertabend am Anfang die berühmte Kreutzerſonate
von Beethoven und im Wechſel mit den e r Dar
bietungen Soloſtücke für Violine und Klavier. Die aus
führenden Künſtler wurden dem tiefen muſikaliſchen Ge
halt der genannten Sonate in jeder Beziehung gerecht.
Beſonders ſchön wirkte das entzückende Thema mat Varia
tionen. Die Eckſätze der Sonate zeichneten energievoller
Schwung und großzügige Auffaſſung aus. Konzertmeiſter
Hamann entzückte bei der Durchführung des Violinparts
durch edle Tongebung. Dieſe Eigenſchaft trat auch bei
dem Vortrag der wundervollen Romanze von Bruch her
vor, die der Künſtler ebenſo wie das effektvolle, an Hand
gelenk und Springbogentechnik große Anſorderung ſtellende
Perpetuum mobile von Ries mit ſchlackenfreier Fertigkeit
zu Gehör brachte. Seinem IJnſtrumente wäre jedoch etwas
größere Tonſülle zu wünſchen geweſen. Einen hervor
ragenden muſikaliſchen Genuß boten ferner die Soloſtücbe
für Klavier, bei denen Profeſſor gri von Boſe ſeineMeiſterſchaft in hellſtem Lichte offenbarke. Wie herrlich

Spitzen ſeines langen ſchwarzen Bartes durch die Finger
iehend.ber werden bald eine Hochzeit haben, denke ich.“

„Wirkhich? Jſts Paul?“ ruft die Gräfin intereſſiert.
Der Herzog ſieht ſie erſtaunt an.
„Paul? Nein, wie kommſt du darauf Helene wirds

ſein
„Helene? Du ſcherzſt, Niko, Helene iſt ſeit vierzehn

Tagen bei uns und mit keinem Wort iſt der Sache Er
wähnung geſchehen.“

„Der Bewerber wird auch erſt in den nächſten Tagen
zur Brautſchau kommen, und Helene ſoll nicht wiſſen, um
was es ſich handelt. Alſo bitte Er legt den Zeige
finger auf ſeinen Mund

„Jch meine, du haſt in den fünf Jahren unſerer Ehe
keine Veranlaſſung gehabt, mir Plauderhaftigkeit vorzu
werſen“, entgegnete Sabine lächelnd. „Aber Helene iſt
doch ſelbſt klug genug, um an ſo etwas zuh denken. Alſo,
wer iſt es?“

„Eine ſehr glänzende Partie. Der Erbprinz von Treſe
burg. Du weißt, die Treſeburger ſind immens reich.“

Sabine ſchwieg und biß ſich auf die Lippen, ihr veizen
des Geſicht drückte Enttäuſchung aus

„Sie wird ihn nicht nehmen“, ſagte ſie dann ſehr be
ſtimmt.

„Woher weißt du das Die törichte Neigung zu dem
Fürſten Externſtein wird ſie ſich aus dem Kopf ſchlagen
müſſen.“

„Warum?“
„Weil er arm iſt, und eine verwöhnte Prinzeß wie

Helene kann keinen armen Prinzen heiraten“, entſchied

d. kurzer Herzog kurz (Fortſetzung folgt.



an unterſang bei der Romtanze (Ftsdur) von Schumann eſeinen Händen der prächtige Suche den die
Firma Döll in Halle geſtellt hatte, und wie ſchwungvoll
ſpielte er den von muſikaliſchen Geiſtesblitzen ſprühenden
Walzer (Asdur) von Chopin]! Die Zuhörer ſpendeten
allen Mitwirkenden ſehr le en Beifall und bekundeten
dadurch ihren Dank für den empfangenen a

Zur Einſchränkung des Kohlen und Lichtverbrauches und
Verkürzung der Geſchäftszeiten in Merſeburg.

Jm Ratskeller hatten ſich am Mittwoch abend die Ver
treter der hieſigen Fabrikbetriebe und Geſchäftsinhaber
offener Verkaufsſtellen und ſonſtiger gewerblichen Be
triebe eingefunden, um die Vorſchläge des Magiſtrats über
die Einſchränkungen des Kohlen und Lichtverbrauches
und Verkürzung der Geſchäftszeiten zu beſprechen. Die
Verhandlungen leitete Erſter Bürgermeiſter Herßzog,
der einleitend auf die Notwendigkeit der Einſchränkungen
im gewerblichen Leben hinwies und dann die Beſchlüſſe
bekannt gab, die der Magiſtrat zur Durchführung dieſer
Maßnahmen gefaßt hatte. Die Geſchäftszeit in den
Büros und Kontoren ſoll von 8 Uhr vormittags bis
458 Uhr nachmittags feſtgeſetzt werden, für die Ge
ch äfte aller Gattungen Wochentags mit Ausnahme der
Sonnabende von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags
und für Lebensmittelgeſchäfte und Bäckereien
von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends Sonnabends für
alle Geſchäfte bis 7 Uhr abends Für die Sonntage wird
vorgeſchlagen, die Lebensmittelgeſchäfte und Bäckereien
von vormittags 8 bis 9 und 11 bis 1 Uhr nachmittags,
für alle übrigen Geſchäfte von vormittags 11 bis 41 Uhr
nachmittags offen zu halten. Sämtliche neue Geſchäfts
zeiten treken am 1. Oktober d. J. in Kraft. Begründete
Ausnahmen kann der Magiſtrat zulaſſen. Von den hieſi
gen Sälen werden zwecds Abhaltung von Verſamm-
lungen, Konzerte und ſonſtigen Veranſtaltungen das
„Tivoli“, „Neue Schützenhaus“ und die „Funkenburg“
beſtimmt
Jn der ſich anſchließenden Beſprechung machten

die Vertreter der hieſigen Fabrikbetriebe geltend, daß der
Vorſchlag, die Büros und Kontore ſchon um 4328 Uhr zu
ſchließen, undurchführbar ſei, da Kontor und Betrieb in
engem Zuſammenhang ſtehen. Man einigte ſich ſchließ
lich dahin, den Schluß für dieſe auf 5 Uhr nachmittags
feſtzuſehen. Wo Ausnahmen nötig erſcheinen, ſind ein
gehend begründete Anträge an den Magiſtrat zu richten.
Mit der vorgeſchlagenen Geſchäftszeit für offene Ver
kaufsſtellem von vormittags 8 bis 6 Uhr nachmittags war
man im allgemeinen einverſtanden. Die Jnhaber der
Lebensmittelgeſchäfte und der Bäckereien wollen erſt noch
beſonders beraten und Vorſchläge machen, ob ſie auch um
6 Uhr ſchließen oder die Geſchäftszeit bis 7 Uhr abends
ausdehnen wollen. Mit dem allgemeinen Ladenſchlußz um
7 Uhr an Sonnabenden und der Zeit 14 Tage vor Weih
nachten äußerten ſich alle Geſchäftsinhaber zuſtimmend.
An Sonnkagen wurde in Abänderung des Beſchluſſes des
Magiſtrats vorgeſchlagen, alle Geſchäfte von 289 bis
2410 Uhr und 11 bis 1 Uhr offen zu halten. Die Ge
ſchäftszeit bis 10 Uhr vormittags auszudehnen iſt unzu
läſſig, da der Beginn des Hauptgottesdienſtes auf 10 Uhr
hier feſtgeſetzt iſt.

Erſter Bürgermeiſter Hertzog bemerkte zu dieſes

Vorſchlägen, daß ſt 2 gmigung der vorgeſetzten Behörde einreichen werde. Be
ſonders wies er noch darauf hin, daß es jedem Geſchäfts
inhaber unbenommen bleibe, die Geſchäſtszeiten anders
feſtzuſetzen, nur dürfen die Anfangs- und Schlußgeiten
keinesfalls früher gelegt bezw. überſchritten werden. Denn
die Hauptſache bleibe immer, es ſolle Licht und Heizung
und damit Kohle geſpart werden. Auch die Geſchäftszeit
für offene Verkaufsſtellen iſt ſo gelegt, daß die Einwohner,
die in Leung oder im Geiſeltal arbeiten, an jedem Tage
noch Einkäufe beſorgen können. Jm übrigen hat ſich durch
die Einſchränkung der Straßenbeleuchtung ermöglichen
laſſen, gegen die privaten Abnehmer von Gas nicht ſo
ſchroff vorzugehen, wie es in anderen Städten, wie Magde-
bürg, geſchehen mußte. Das iſt ein Vorteil für Merſe
burg, der nicht unterſchätzt werden darf.

Von den übrigen Einſchränkungsbeſtimmungen infolge
der Kohlennot gab der Erſte Bürgermeiſter noch folgendes
bekannt. Jn Gaſtwirtſchaften dürſen warme, Getränke nur
von 12 Uhr mittags bis 8 Uhr abends verabreicht werden.
Die Heizüng darf nur bis zu 18 Grad Celſius erfolgen.
Als Säle, die beheizt werden dürfen, ſind beſtimmt:
„Tivoli“, „Neues Schützenhaus“, und „Funkenburg“. Der
Schluß der Treppenbeleuchtung iſt auf 8 Uhr abends feſt
geſetzt. Eine neue Polizeiperordnung wird dadurch er
forderlich, wonach alle Häuſer um 8 Uhr geſchloſſen ſein
müſſen. Jn privaten Räumen darf nur eine Jlamme
(Gas oder elektriſches Licht) gebrannt werden. Die Be
nutzung von Gasheizöfen und Gasbadebfen iſt verboten,
ebenſo die Heizung von Warmwaſſerankagen. Zentral
warmwaſſerheizanlagen e unter dieſes Verbot nicht.
Bei allen dieſen Maßnahmen iſt zu begchten, daß hierfür
in Merſeburg die Ortskohlenſtelle zuſtändig iſt,
die ihre Anweiſungen direkt vom Kriegsamt oder dem
Reichskommiſſar für Gas und Elektrizität erhält und für
die ſtrenge Durchführung der Einſchränkungsanordnungen
verantwortlich iſt. Der Magiſtrat als ſolcher hat keinen
e auf die Anordnungen der Ortskohlenſtelle.

Her allgemeine Gasverbrauch iſt auf 90 25des vorjährigen Verbrauches feſtgeſetzt worden. Wie We

reits erwähnt, konnten infolge der Einſchränkung der
Straßenbeleuchtung den kleinen und mittleren Haushal
tungen außerordentliche Erleichterungen verſchafft werden.
Wer in dieſen Haushalten ſparſam im Verbrauch von
Kochgas und Licht iſt, braucht keine beſonderen Einſchrän
kungen zu fürchten. Denn n ſteht, daß eine ordnungs
mäßig betriebene Kochgasanlage billiger arbeitet als eine
Kohlenkochanlage.

Die Einſchränkungen im Verbrauch von elektriſche m Sdrom für Licht und Kraft brauchen hier nicht
ſo ſtreng gehandhabt zu werden, da die Überlandzentrale,
die dem Strom lieferk, nur Kohlen verarbeitet, die für
andere Zwecke nicht benötigt werden. Alſo endlich einmal
ein Vorteil der Überlandzentralenverſorgung! Verboten
iſt nur die Verwendung von elektriſchem Strom für Raum
heizung und Fghrſtüh e. Allerdings kann, wenn es er
forderlich ſein ſollte, die Benutzung von Motoren von 4
bis 7 Uhr nachmittags unterſagt werden. Ausnahmen
hierfür kann der Magiſtrat zulaſſen. Die Schaufenſter
und Schgukaſtenbeleuchtung iſt ganz einzuſtellen. Jn Gaſt
wirtſchaften darf elektriſches Licht nur von 6 Uhr nach
mittags bis 10 Uhr abends gebrannt werden.

Nach dieſen a ten Mitteilungen ſchloß der Ere die e gen mit Dankensworten an de
Erſchienenen

„IJch habe jetzt kein Geld für die Kriegsanleihe,
kann mich alſo nicht beteiligen.“ Das iſt nicht rich
t d g. Landwirte, die erſt ſpäter auf Einnahmen zu rechnen
haben, können gleichwohl der Kriegsanleihe zu einem
vollen Erſolg verhelſen, wenn ſie ſich am ihre nächſte
Sparkaſſe oder Spar und Darlehnstaſſe oder Bankver
bindung wenden mit der Bitte, einſtweilen die Kriegs
anleihe zu zeichnen und zu begahlen, bis ſie ſelbſt aus
dem Erlos ihrer Ernte uſw. die Sache regeln können.
Wenn wir den Erfolg haben wollen, den wir anſtreben,
um den Feinden zu zeigen, was wir können, dürſen auch
diejenigen Landwirte nicht zurückbleiben, die erſt ſpäter
das erforderliche Bargeld einnehmen. Wertpapierbeſitzer
in Stadt und Land werden zu erwägen haben, ob ſie nicht
bis zum Eingang künftiger Geldeer durch Darlehens
entnahme ſich den Weg offnen können zur Beteiligung an
der Kriegsanleihe. Selbſtverſtändlich Wonnen auch Stücke
der früheren Kriegsanleihen dabet verwendet werden.

e

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 28. Sept.

Für Haushaltungen.
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren auf Reichs

fleiſchkarten in den hieſigen Fleiſchergeſchäften. Wochen
menge 250 Gramm mit Knochen

150 Gramm Kumſthomnig und 1 Suppen-
würfel gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte Nr. 20
und 21 in den Lebensmittelgeſchäften.

3 Pfund Zwiebeln werden gegen Abgabe des
De en n ttes 22 in den Lebensmittelgeſchäften
verkauft.

Mälchkarten; Jm alten Rathauſe (Burgſtraße)
von vormittags 8. bis 1 Uhr für die Kunden der Ver
kaufsſtellen: Molkerei Schafſtädt feſte Stelle, Obere
Breiteſtraße 4, OchſeWallendorf, Max Schmidt Merſe
burg, Richard Schmidt, Max Hertel, Heinrich Steckner,
Ottomar Beyer, Ehrentraut; nachmittags von 8 bis
6 Uhr für die Kunden der Verkaufsſtellen. Molkerei
Schafſtädt feſte Stelle, Burgſtraße 14. Als Ausweis
haben die Verſorgungsberechtigten die Stammkarte für
den Monat September vorzulegen.

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breiteſtraße)
von nachmittags 2 bis 6 Uhr für die Nw. 801 bis 1200.

S Dieskau, 26. Sept. Der von hier gebürtige Ein
wohner Franz Walker hatte kürzlich das Unglück, in
einer Fabrikanlage beim Fortſchaffen von Aſche ſo zu Falle
zu kommen, daß er von dem nachſtürzenden Wagen ge
kroffen und in den Aſchenberg hineingedrückt wurde. Der
Bedauernswerte konnte nur als Leiche geborgen werden.

S. Großgräfendorf, 26. Sept. Dem Leutnant d. R.
Erich Schimpf Batterieführer in einem Feldartillerie-
Regiment, iſt für Tapferkeit und Ausdauer in den letzten
heißen Kämpfen des Weſtens das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
verliehen worden. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt
er bereits im 1. Kriegsjahr. Der ſo Ausgezeichnete iſt
e des Gutsbeſitzers Hugo Schimpf hier.

Mücheln und Amgegend.
27. September.

S Ouerfurt, 25. Sept. Ein Luther-Vortrags-
abend hat am Spnntag im Sternſgale ſtattgefunden, der
äußerſt zahlreich aus Querfurt und Thaldorf beſucht war.
Nach einleitenden Worten des Superintendenten Ro ſen
W all hielten Paſtor Epler- Querfurt und Paſtor

an z Nemsdorf Vorträge über „Luthers Leben und
Wirken“. Die Vorträge wurden umrahmt von Chorge-
ſängen der Schulkinder und Geſangsvorträgen der Frau
Paſtor Eckler, Frau Paſtor Schönſfeld und Frau Amts-
richter Trapper. Es werden noch weitere Luther-Vor
tragsabende ſolgen.

Vermiſchtes.
Ein Profeſſor auf einem Spaziergang ermordet.

Der Abteilungsvorſteher der land wirtſchaftlichen Hoch-
ſchule in Hohenheim, Profeſſor Dr. wurde, wie
aus Stuttgart gedrahtet wird, bei einem Shpaziergang von
einem Bauernburſchen überfallen und durch Meſſerſtiche
ermordet.

100 000 Mark Hindenburg-Gabe der Stadt Berlin.
Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat beſchloſſen, aus An
laß des 70. Geburtstages des Generalfeldmarſchalls von
Hindenburg 100 000 Mark zu bewilligen, die im Verein
mit anderen Städten oder durch Vermittlung der „Hinden

I burgGabe“ dem Feldmarſchall dargebracht werden ſollen.

anzueignen.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht. G

S erlin, 27. Sept. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Die Schlacht in Flandern hat geſtern vom frühen

Morgen bis tief in die Racht hinein ununterbrochen getobt.
Die Kleinkämpfe ſetzten ſich bis zum Morgen fort. Wie
der hat die kampfbewährte 4. Armee dem britiſchen An
ſturm getrotzt. Alle deutſchen Gaue haben Anteil an dem
Erfolge des Tages, der dem Angreifer noch geringeren
Geländegewinn vrachte, als der am 20. September.

Trommelfeuer unerhörter Wucht leitete die An
griffe ein. Hinter einer Wand von Staub und Rauch brach
die engliſche Jnfanterie zwiſchen Mengelaare und Holle
beeke vor. Vielfach von Panzerwagen begleitet. Der
beiderſeits von Langemarck morgens anſtürmende Feind
wurde ſtets im Nahkampf abgeſchlagen. Von der Gegend
öſtlich von St. Julten bis zur Straße Menin--Ypern ge
lang den Englandern bis zu 1 Kilometer der Einbruch
in unſere Abwehrzone, in der dann tagsüber ſich er
bitterte wechſelvolle Kämpfe abſpielten. Durch Vorlegen
ſeiner Artillertemaſſenwirrung ſuchte der Feind das Vor
zehen und Eingreiſen unſerer Reſerven zu hemmen. Die
eiſerne Willenskraft unſerer Regimenter brach ſich durch
die Gewalt des Jeuers Bahn. Der Gegner wurde in
friſchem Anlauf an vielen Stellen zurickgeworfen. Be
ſonders hartnäckig wurde an den von Jolleveeke weſtwärts
ausſtrahtenden Straßen und am Abend um Gheluvelt ge
rungen. Das Dorf vlieb in unſerem Beſitz. Weiter ſud
lich bis an den Kanal Comines-Ypern vrachen wieder
holte Stürme der Engländer ergebnislos und verluſtreich
zuſammen. Der Feind hat bisher ſeine Angriffe nicht
erneuert. Mindeſtens 12 engliſche Diviſionen waren in der
Front eingeſetzt. Sie haben die Feſtigkeit unſerer Ab
wehr nicht erſchüttert.

An den übrigen Abſchnitten der flaudriſchen Front und
dem Artois ſteigerte ſich nur vorübergehend die Feuer
tätigkeit.

Die Beſchießung von Oſtende in der Nacht zum 26. Sep
tember forderte autzer Gebändeſchaden auch von der Be
völkerung Opfer. 14 Belgier ſind getötet und 25 ſchwer
verletzt worden.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Nordöſtlich von Soiſſons, in den mittleren Abſchnitten

des Chemtn des Dames und auf dem Oſtufer der Piaas
blieb die Kampftätigkeit der Artillerien lebhaft. Es kam
nur zu örtlichen Vorfeldgefechten.

17 feindliche Flieger ſind geſtern abgeſchoſſen
worden.

Beſtlicher Kriegsſchanplu
Bei Dünaburg, am NaroczSee, ſüdweſtlich von Luek

ſowie in Teilen der Karpathenfront, der rumäniſchen
Front und an der unteren Donau auflebendes Feuer.

Mazedvniſche Front
Keine Ereigniſſe von Bedeutung.

Erſter Generalquartiermetſter Ludendorff.
W. T. V.)

Nene K-Bosot-Bente.
Berlin, 27. Sept. (Amtlich.) Durch unſere U

Boote wurden auf dem nördlichen Kriegsſchaupkatze
wiederum

26 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
verſenkt. Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der
bewaffnete engliſche Dampfer „Rollesby“ (3955 Tonnen),
ſowie zwei unbekannte bewaffnete engliſche Dampfer,
einer davon etwa 10 000 Tonnen groß, vom Ausſehen des
„Winifredian“.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Engliſche Friedensbedingungen.
London, 27. Sept. (Reuter.) Asquith hielt in

Leeds bei einer Kriegszielkundgebüng eine Rede, in der
er u. a. ſagte. Wir kampfen für den Frieden, den Frieden
der Welt, ver jedes Opfer wert iſt, ausgenommen das
Opfern alles deſſen, was ven Frieden wertvoll macht und
ſeine Dauer ſtchert, indem es ſich auf den feſten Felsgrund
des von allen Volkern anerkannten und verbürgten Itechts
ſtellt. Der Friede in dieſem Sinne iſt nicht zu finden in
der Einſtellung täglicher Feindſeligkeiten mit dem darauf
folgenden Feilſchen um Gebietsteile, Das iſt, wie jemand
zutreffend geſagt hat, die Bibel der Toren. Noch weniger
können Sie einen der Welt würdigen Frieden von einem
dem Beſtegten durch den Sieger auferlegten Vertrag er
warten, der die Grundſätze des Rechtes unbeachtet ließe
und den geſchichtlichen Uberlieferungen, Anſprüchen und
Freiheiten der vetreffenden Völker Hohn ſpräche. Solche
ſog. Verträge tragen die Bürgſchaft ihres eigenen Todes
in ſich und vereiten ganz einfach einen fruchtvaren Nähr
boden künſtiger Kriege. Wir haben ein treffendes Ber
ſpiel für die Torheit und Nichtigkeit derartiger Abſchlüſſe
in dem Vertrage von 1871, in welchem das ſiegreiche
Deutſchland darauf beſtand, ſich die beiden Provinzen
Elſaß und Lothringen gegen den Willen ihrer Einwohner

i Bie beiden größten Männer Deutſchlands,
Bismarck und Moltke, ſcheinen die Folgen davon voraus
geſehen zu haben. Bismarck war nicht abgeneigt, Frank
reich im Beſitz von Metz zu laſſen, und Moltke ſagte im
Reichstag, Deutſchland müſſe 50 Jahre ſtark gerüſtet
bleiben, um die Provinzen zu verteidigen. Die Antwort
des neuen Reichskanzlers auf die Note des Papſtes ſtrotzt
von Unklarheiten und öligen Allgemeinheiten.

Asquith fragte: Jſt Deutſchland bereit, zu
rückzugeben, was es 1871 Frankreich ge
nommen hat? Jſt es bereit, Belgien feine
volle politiſche und wirtſchaftliche Unagb-
hängigkeit ohne Bedingungen und Vorbe-
halte und mit einer vollſtändigen Entſchädigung zurückzugeben? England beabſichtigt
nicht die Vernichtung Deutſchlands oder die dauernde Er
niedrigung be entſchen Volkes. Die grauſame und bru
tale Art, wie der Krieg von Deutſchland geführt wird, ha
allerdings die Achtung der Welt vor dem deutſche n Cha.
rakter tief beeinflußt und wird es noch lange tun.
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